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Bor der Entſcheidung.
Die Entſcheidung über die Zukunft des oberſchleſi
Fern Induſtrtegebietes wird in der Pariſer Konferenz

Entente, die am 4. Auguſt formell eröffnet, wahr
eiwlich aber erſt mehrere Tage gran zu ernſt

gHaften Beſprechungen führen wird, m licherweiſe noch
richt erfolgen, ſo daß eine neue Verzögerung Platz
Kreer wird. arauf deutet ſchön das Fernbleiben

s britiſchen Miniſterpräſidenten Lloyd George hin,
der in den ſchottiſchen Bergen ſeinen Sommerurlaub
Herbringt, in Wahrheit aber auf ſeinen franzöſiſchen
Kollegen Briand wegen deſſen Haltung in den letzten
Monaten nicht gut zu ſprechen iſt.

Dieſes Fernbleiben Lloyd Georges von Paris,
das übrigens unter Umſtänden in der letzten Stunde
doch noch aufgegeben werden könnte, iſt natürlich nicht
darauf zurück zu führen, daß England das letzte Wort
über Oberſchleſien vertagt ſehen will, ſondern darauf,
Daß der britiſche Miniſterpräſident ſich freie Hand

will, wenn die Konferenzbeſchlüſſe ſich in einer
ichtung e ſollten, die Lloyd George nicht zu

e k. Va bei den engliſch franzöſiſchen Beſprechungen4 ſchon häufig unvorhergeſehene Zwiſchenfälle er
geben haben, ſo können ſie auch jetzt eintreten.

Oberſchleſien iſt für Frankreich wie für Eng
Jand eine Geld und Geſchäftsangelegenheit, Frankreich
kann mit Hilfe des vberſchleſiſchen Jnduſtriegebietes
ſich für die Milliarden bezahlt machen, die es in ſeine

vſteuropäiſche Politik, nach Petersburg und nach War-
ſchau hinein geſteckt hat. Und England, das ſonſt
nicht blöde im Zugreifen iſt, bewahrt doch ein mora
lſches Anſtandsgefühl, das ihm ge ietet, ſekne Finger
von Oberſchleſien zu laſſen. Es weiß, daß von Deutſch
land keine Kriegsentſchädigungen zu haben ſind, wenn
uns die Zahlungsfähigkeit mit Oberſchleſien wegge-
nommen wird. Es liegt alſo im britiſchen Jntereſſe,

De t e S e erſ von Ober w.behält, und Englands Zukunft verlangt es erſt recht
zu verhindern, daß Frankreichs
die direkte oder indirekte Annektion des Jnduſtrie
gebietes an der Oder über die Gebühr erhöht wird.

Was einem nicht gehört, das ſoll man, wenn
man ſonſt ein honetter Menſch iſt, dem geben, dem
es von Rechts wegen zukommt. Das iſt in dieſem Falle
für die Rückgabe an Deutſchland um ſo mehr geboten,
als die Vorenthaltung des ſtreitigen Kohlen und
Eiſengebietes uns ſchwere Koſten aufbürdet. Die Fran-
zoſen ſehen über dieſen Punkt fort, für ſie iſt nur
ihr Egoismus maßgebend. Es berührt ſie alſo in
keiner Weiſe, daß die Regelung dieſer Dinge immer
weiter hinausgeſchoben wird; für fie iſt maßgebend,
daß ſie an der Erreichung ihres Zieles ſo lange feſt

halten, als die Ausſicht beſteht, es zu verwmirklichen.
Die Gebietsfrage in Oberſchleſien bleibt die Haupt

ſache, was damit verbunden iſt, die Sanktionen, die
Entſendung weiterer franzöſiſcher Truppen nach Ober

ſchleſien, kommt erſt in zweiter Reihe, mag es auch
on und für ſich von großer Bedeutung ſein. Dann iſt
das oberſchleſiſche Jnduſtriegebiet endgültig wieder dem
rechtmäßigen deutſchen Beätzer zugeſprochen, ſo kommt
alles andere von ſelbſt. Wenn dieſe Tatſache vollzogen
iſt, ſo haben wir eine neue Rechtslage gewonnen,
die uns Uber die nächſte Zukunft forthilft. Das Ulti
matum vom 19. Mai 1921 und Oberſchleſten gehören
politiſch und wirtſchaftlich ſo feſt zuſammen. daß ſie
nicht zu trennen ſind. Wir müſſen die Möglichkeiten,
die fich hier herausbilden können feſt im Auge be
Halten, damit ſich keine unerwünſchten Ueberraſchun

gen einſtellen. Ww.
Ruhe und Beſonnenheit.

Eine Mahnung der Reichsregierung.
Amtlich wird bekannt gegeben: Angeſichts der her

annahenden Entſcheidung über das Schickſal Oberſchle
ſiens hat die Reichsregierung im Verein mit der
preußiſchen Staatsregierung beſchloſſen, in enger Füh
Tungnahme mit der Bevölkerung Schleſiens dahin zu
wirken, daß die Bewohner des Landes ſich auch weiter
hin höchſte Zurückhaltung auferlegen, um zu
ihrem Teil dazu beizutragen, eine ſachliche Entſchei
dung zu ermöglichen. Es gilt, der Welt ein Beiſpiel
dafür zu geben, wie ein Volk durch ſeine Selbſtbe
herrſchung der ſachlichen Löſung einer Frage von
ſo großer Tragweite die Wege ebnet. Die Reichsregie
rung richtet dieſe Mahnung nicht nur an die Schle
ſier, ſondern an das ganze deutſche Volk und erwartet,
daß jeder, der der deutſchen Sache dienen will, ruhi
ges Blut bewahrt und ſich der hohen Verantwortung
bewußt bleibt, die uns der Augenblick auferlegt. Jede
unbeſonnene Haltung würde die von uns be
anſpruchte ſachliche und gerechte Löſung der Frage
gefährden.

Der Deutſche Ausſchuß an den BVotſchafterrat.
Der Deutſche Ausſchuß für Oberſchleſien hat am

28. Juli an die Miniſterpräſidenten in London, Paris
Wund Rom ſowie an die Votſchafterkonferenz in Parts

Folgendes Telegxguem gerichtete e

Machtſtellung durch

lungen endgültig über das

die Verfolgung einer mein
zen Politik möglich und kein

teilte

ſchaftlichen Organiſativnen Oberſchleſiens richten wir
an die zur Entſcheidung berufenen Mächte die Bitte,
in den am 4. Auguſt 1921 beginnenden Verhand

ſchleſiens zu beſchließen. Unter den gegen
wärtigen Verhältniſſen geht die Bevölkerung feeliſch
und wirtſchaftlich zugrunde. Eine provi
ſori ſche Löſung würde den jetzigen Zuſtand nur
verſchlimmern. Jm Intereſſe der geſamten Be
völkerung Oberſchleſiens fordern wir deshalb die ſo
fortige endgültige Entſcheidung

n

Ein kalter Waſſerſtrahl.
Echarfe engliſche Note gegen Frankreichs Extratonren-

Die engliſche Antwortnote, die Botſchafter Lord
Hardinge am Freitag Briand überreichte, iſt zwar
in ſehr höflichem Ton gehalten, ſtellt aber ihrem Jn
jalt nach eine ſehr energiſche Zurechtweifung
der ehe Sucht, Extratouren zu unternehmen,
zar. Sie ſtellt feſt, daß die Entſendung der Berſtär
ungen 7 Oberſchleſien eine Frage ſei, die Frank
reich nicht allein zu entſcheiden habe, ſon
dern eine ſolche, die der Entſcheidung ſämtlicher alliier-
ten Mächte bedürfe. Nachdem England bezüglich des
e n und der Vorprüfung des Mate

Sie betont weiter e

für eine zukünftige
Verhandlung brauchbares Ziel gegeben, ehe nicht Eng
land klaren Einblick in die Abſichten der fran
zöſiſchen Regierung erhalte. et

Briands Kompromißvorſchlag
Nachdem Lord Hardinge dieſe Note übergeben

hatte, fand ſofort im Elyſee ein längerer Miniſterrat
ſtatt, und anſchließend daran hatte Briand nochmals

eine lange Unterredung mit dem engliſchen Botſchafter,
in der er ihm das Ergebnis der Kabinettsſitzung mit

Danach ſcheint die engliſche Note ihre Wir
kung nicht verfehlt zu haben und ſich die Möglichkeit
einer Kompromißlöfung, die allerdings ein gewiſſes
Nachgeben beider Teile erfordert, anzubahnen. Die
franzöſiſche Regierung ſtellt ſich nämlich nunmehr auf

den Standpunkt, daß die Tagung des Oberſten Rates
von einem gemeinſamen Schritt des franzöſiſchen, eng
liſchen und italieniſchen Votſchafters in Berlin ab
hängig gemacht wird, um die deutſche Regierung auf
zufordern, alle für die Beförderung der Truppen nach
Oberſchleſien notwendigen Maßnahmen zu treffen.

Es iſt möglich, daß auf dieſer Grundlage ein Ein
vernehmen zwiſchen den Alliierten erzielt wird. Ueber
die Stärke der abzuſendenden Truppen, ihre Zuſammen
ſetzung und den Zeitpunkt ihres Abtransportes würde
dann der Oberſte Rat entſcheiden. Kommt dieſer zu
einem ſolchen Beſchluß, dann wird wahrſcheinlich Eng
land Truppen in gleicher Stärke nach Oberſchleſten
ſenden, und es werden vielleicht auch italieniſche Trup
pen abgehen, um ein wirkſames Gegengewicht gegen
das franzöſiſche Uebergewicht zu ſtellen.

Italien teilt Englands Standpunkt.
Der italieniſche Kammerausſchuß für auswärtige

Angelegenheiten hörte in vertraulicher Sitzung den
italieniſchen Kommiſſar, General de Marini, über
Oberſchleſien. Der General beantwortete die an ihn
gerichteten Fragen an Hand der Karten und von wirt
ſchaftlichen Statiſtiken. Außenminiſter Della Tor
retta ſetzte die Direktiven ſeiner Politik auseinander
und verſicherte, Jtalien habe ſich rein realiſtiſche Ziele
geſetzt. Er habe die an Italien gerichtete fran
zöſiſche Aufforderung, neue Truppen zu ver
ſchicken, für Jtalien abgele hut und ſich auch der
franzöſiſchen Forderung nicht angeſchloſſen, um ſo
mehr, als die franzöſiſchen Truppen bereits in größe
rer Anzahl ſeien, als die engliſchen und die italie-
niſchen Truppen zuſammengenommen.

n

Gegen die Folgen der Dürre.
Regierungsmaßnahmen gegen die

Futtermittelnot.
Jm Reichsernährungsminiſterium fanden ein

gehende Beſprechungen über die zur Bekämpfung der
inſolge der Trockenheit entſtandenen Futtermittelnvt
zu treffenden Maßnahmen ſtatt. Staatsſekretär im
Reichsernährungsminiſterium Dr. Huber betonte ein

„Jm Damen aller deutſchen politiſchen und wirt

litten habe.

ſtände an Kraftfuttermitteln,

s durch Sachverſtändige nachgegeben habe, ſeien

Heide- und Weidenn

I. Jahre
teitend, daß nach den aus den verſchiedenen Reichs
teilen vorliegenden Nachrichten von einer Gefähr
dung der Ernte im Allgemeinen nicht ge
prochen werden könne, daß aber in einzelnen Gebieten
es Reichs die Rauhfutter- und Futterpflan

zenernte unter der Dürre außerordentlich ge
Die Sorge für Abhilfemaßnahmen

gegen örtliche Notſtände der Landwirtſchaft falle zu
nächſt in die Zuſtändigkeit der Länder Jmmer in
beſtehe aber auch für das Reich nach ſeinen Z
keiten die Möglichkeit, auf beſtimmten Gebieten,
durch Maßnahmen der Ein und Ausfuhr und
Frachttarifpolitik helfend einzugreifen

m einzelnen iſt aus dem Ergebnis der Beratung
Folgendes hervorzuheben: Sowohl von den Vertretern
der Landesregierungen als auch von den Vertretern
der land wirtſchaftlichen Organiſationen wurde beſon
deres Gewicht darauf gelegt, daß jene Notſtandsgebiete,
die gang beſonders unter der Dürre zu leiden haben

bei der Be lieferung mit Tauſchmais zeitlich
vorzugsweiſe berückſichtigt würden. Die geringen Be

die ſich noch im Beſitz
des Reiches befinden, namentlich Kleie und Gerſten
r ſollen nach Maßgabe des Rindviehbeſtandes
edoch unter Berückſichtigung der beſonderen Notkage
einzelner Reichsteile, den Ländern zur Verfügung ge
ſtelkt werden.

Die Vertreter der Landesregierungen und die
Vertreter der Landwirtſchaft gaben einſtimmig dem
Wunſche Ausdruck, daß die im Juni zugelaſſene teil
weiſe Ausfuhr von Oelkuchen aus ausländiſchen
Saaten im Hinblick auf die in den letzten Wochen
eingetretene Futternot baldigſt geſperrt werde. Zum
mindeſten müſſe dieſe Regelung einer ſofortigen Nach
prüfung unterzogen werden.

Um wie bisher den Viehhaltern zu ermöglichen
i er und Streuvorräte der öffentlichen und

ie in den Kriegsjahren zu nutze
tmachung über S
ung vom 13. April 1

aufrecht erhalten vleiven, wonach die Beſitzer von
Forſten und anderen nicht land wirtſchaftlich genutzten
Grundſtücken auf Anordnung der höheren Verwal
tungsbehörde verpflichtet ſind die Werbung von Fut
ter und Streumaterial jeder Art und das Weiden von
Vieh zu geſtatten. Als befonders wirkſames Mittel
zu einer baldigen ſahldete Futterverſorgung der Vieh
haktungen der gefährdeten Gebiete wurde von den
Vertretern der Landesregierungen in voller Ueberein-
ſtimmung mit der Landwirtſchaft und dem Futter
mittelhandel die Einführung von Notſtandstarifen für
Futter und Streumittel bezeichnet.

Von der Regierung wurde die unverzügkiche Ent
Weg über die einzelnen Anträge und Wünſche

zugeſagt. ee u e inSteigende Getreidepreiſe. d
Wochenbericht der Preisberichtsſtelle des

Deutſchen Landwirtſchaft srates.
Abermals haben wir eine Woche ſchärfſter Hitzeund Dürre hinter uns, und die Aue en Sewilter

regen der letzten Tage hatten für die allgemeine Si
tuation keine Bedeutung. Die Beſorgniſſe wegen der
Kartoffeln nehmen auf den leichteren Böden be
e die See an und es zeigen fichür die Fru auch auf beſſerem BodeBefürchtungen. wen e

Die Preiſe für Heu ſind ſtark im Steigen
und betrugen zuletzt am Berliner Markt, wo ſie ſeit
dem Beginn der amtlichen Ermittelungen nicht mehr
notiert werden, für geſundes und trockenes Heu 42
bis 46 Mk. pro Ztr., für gute geſunde und trockene
Ware 50—-55 Mark, während für Kleeheu in den
Sechziger Mark bezahlt wurde.

Jm Getreidegeſchäft erfolgten diesmal rmfangreiche Umſätze. Für Weizen war es die Mut

des ganzen Landes, die mit Anſchaffung von Ware
auf ſofortige oder ſpätere Lieferung drängte, weil
die Nachfrage für Weizenmehl überall von vornherein
ſehr kräftig eingeſetzt hatte und mit jedem Tage größe
ren Umfang annahm. Die Preiſe zogen um ca. 20
bis 22 Mark pro Zentner ſeit vor acht Tagen an, wo
mit indeſſen ungefähr der Weltmarktpreis er
reicht wurde.
Für Roggen war das Geſchäft unregelmäßig.Abſatz von Roggenmehl entipreg vatchans et r

Srwartungen, ſodaß die anfänglichen Forderungen für
Roggenmehl merklich ermäßigt werden mußten und
die Mühlen, ebenſo wie die Händler Schaden erlitten.
Das prägte ſich auch in den Preiſen des Roggens aus,
die ihren anfänglichen Stand beſonders für nahe Ware
um ca. 6-7 Mark für den Zentner ermäßigten.

Der Markkurs am 80. Juli. r e 100 tn ü rich 7,53, Paris s raten S
275 e n re NeuDollar; o m 29, ingköſtete 289 Mark. e Plund Stern



Zur Lage.
Noch 118 ventſche Kriegsgefangene in Avignon.

Berlin, 30. Juli. Nach dem Stand vom 1. Juli
dieſes Jahres befinden ſich im Kriegsgefangenenlaäger
von Avignhon und in den damit zuſammenhängenden
Lagern noch 118 deutſche Kriegsgefangene.

Auflöſung des thüringiſchen Landtages.
wWeimar, 30. Juli. Jn der heutigen Landtags

ung wurde der Antrag der Unabhängigen auf Auf
öſung des Landtages einſtimmig angenommen. Ein
Antrag der Rechtsparteien, den Auflöſungsantrag bis
zum 30. Auguſt zu vertagen, um die Arbeiten des
Unterſuchungsausſchuſſes in der Angelegenheit Müller
Brandenburg zum Abſchluß zu bringen, wurde abge
lehnt, desgleichen ein Antrag der Demokraten, den
Anterſuchungsausſchuß trotz der Auflöſung des Land
tages beizubehalten. Der Abſtimmung ging eine
große politiſche Ausſprache voraus, in der über die
Urſachen und die Notwendigkeit des Rücktritts der
Regierung und der Auflöſung des Landtages von
Vertretern aller Parteien nochmals Stellung genom
men wurde. Ueber den Zeitpunkt der Neuwahl iſt
moch nichts bekannt. t

Es bleibt beim 4. Augnſt.
Paris, 30. Jult. „Petit Pariſien“ meldet daß

Das Datum des 4. Auguſt für die Tagung des Oberſten
Rates beibehalten werden ſoll. Falls es dem italie
miſchen Miniſterpräſidenten infolge der Tagung des
italieniſchen Parlaments nicht möglich ſein ſollte Rom
zu verlaſſen, ſo könnte er ſich für die nächſten Sitzun
gen durch ſeinen Außenminiſter vertreten laſſen und
würde ſchließlich noch rechtzeitig eintreffen, um an
den entſcheidenden Sitzungen teilnehmen zu können.
Andererſeits meldet dasſelbe Blatt, daß der Oberſte
Rat in Boulogne tagen wird, um Lloyd George zu
ermöglichen, an den Beratungen teilzunehmen.

BVertagung der Waſhingtoner Konferenz
Neuyork, 30. Juli. Der Korreſpondent der Tri

vbune“ in Waſhington meldet, daß ſich die Botſchafter
Englands und Japans zu Hughes begeben und die
Vertagung der Konferenz von Waſhington beanträgt
haben. Gewiſſe Anzeichen deuten darauf hin, daß die
amerikaniſche Regierung wahrſcheinlich gezwungen ſein
wird, die Konferenz bis zum Frühfahr zu vertagen.

Deutſchenhaß und kein Ende re
Brüſſél, 30. Juli. Die belgiſchen Parlaments

mitglieder haben beſchloſſen, nicht an der Konferenz
der Jnter parlamentariſchen Union in Stockholm im

September teilzunehmen, da die deutſchen Parlamen

e

tarier ebenfalls eingeladen ſind. Sie haben ſich mit
den franzöſiſchen Parlamentariern verſtändigt und
werden eine Aktion gegen den jetzigen Präſidenten und
Führer der Union einleiten. Man hat eine Kommiſſion
ernannt, um die Reorganiſation der Jnterparlamen-
tariſchen Union vorzubereiten

o Ein Reichstagsabgeordueter von den Franzoſen
verhaftet. Der demokratiſche Reichstagsabgeordnete
Erkelenz iſt in Düſſeldorf von der Beſatzungs
behörde verhaftet worden. Die Gründe, die zu

der Verhaftung des Abgeordneten geführt haben, ſind
nicht bekannt gegeben worden. Es verlautet, daß die

oſt des Herrn Erkelenz ſchon ſeit vier Wochen von der
Beſatungsbehörde kontrolliert worden iſt.
Eine n Notenange legenheit. Franzöſiſche und engliſche Blätter zeigen ſich von einer
neuen deutſchen Note in der Frage der Truppentransporte ſehr beſriedigt. Jn dieſer Note betont die
deutſche Regierung, wie der „Temps“ mitteilt, daß

ſie die Frage der Entſendung von Truppenverſtärkun
gen nicht ausſchließlich vom juriſtiſchen Standpunkt
zu beträchten wünſche, und da der Oberſte Nat bald
zuſammentrete, die deutſche Regierung gewillt ſei, den
Beſchluß desſelben anzunehmen. Das Blatt meint, daß
dieſe deutſche Note, deren höfliche Form man gern
zu Notiz nähme, eine Entſcheidung der Oberſten Rates
erleichtern werde. Auch andere Blätter erkennen den
„guten Willen der deutſchen Regierung, der ſich in
dieſer Note vffenbare, an. Um ſo merkwürdiger muß
es berühren, daß die deutſche Regierung es nicht für
nötig befunden hatte, der deutſchen Oeffentlichkeit
irgend eine Mitteilung von dieſer Note zu machen,
ſondern daß wir Deutſche ſo etwas erſt auf dem Um-
wege über engliſche und franzöſiſche Blätter erfahren
müſſen. Erſt daraufhin wird von der deutſchen Re
gierung mitgeteilt, das es lich lediglich um einen

Ruf Burg Dymerk.
Roman von JlſeDore Danner.

Nachdruck verboten.[15
Sie zog eine altmodiſche kleine Truhe heran und ent

nahm ihr ein feines Goidkettchen, an dem ein Anhänger aus
Türkiſen und Perlen in Form eines zierlichen Bluntenſträuß
chens vefeſtigt war. Sie hieß Henny den Kopf beugen und
Legte es ihr um den Hals.

„So, dieſes Kettchen, das ich ſchon als junges Mädchen
getragen, ſoll jetzt dir gehören, Henriette!, ſagte ſie mit un
gewohnter Freundlichkeit, und Henny, die außer Konfirma
kionsuhr und keite und kleinen wertloſen Broſchen kein
Schmuckſtück beſaß, beugte ſich in überſtrömender Freude
und Dankbarkeit über die gelbe, runzlige Hand der Groß

tante.
„So, nun geh ins Speiſezimmer und ordne etwas die

Blumen auf der Tafel, der Gärtner macht das nie zu mel
ner Zufriedenheit*, befahl ſte, während Koxrad bereits vor
Graf Roleneck die Flügeltüren zurück ſchlug.

Es war heute ein etwas größerer Kreis bei Gräfin Dy
meck ve ſammelt. Außer dem Grafen, dem Forſtmeiſter und
ſeinem Neffen noch der Landrat von Wehla mit ſeiner ſehr
ſchüchternen jungen Frau, Major Bergmann mit Gemahlin,
der das in der kleinen Kreisſtadt liegende Bataillon befeh
ligte und ein Hauptmann und zwei Leutnants desſelben Re
giments.

Es war nicht einer unter den neren Gäſten, der nicht
mit einem Gemiſch von Neugier und Bewunderung die lieb
liche Mädchengeſtalt betrachtet hätte, und einmal hörte Henny
ganz deutlich, wie der eine der jungen Offiziere dem Frei
herrn von Molhagen mit einem Blick anf ſie ins Ohr
flüſterte

Vrrer vandele. in dem dke deutſche Regierung noch
einmal erklärt, daß nach dem Friedensvertrag Deutſch
land nur verpflichtet iſt, einem Exſuchen um Beförde
rung von Truppen nach Oberſchleſien ſtattzugeben,
wenn dieſe Forderung vom Oberſten Rat geſtellt wird.
Weiteres über den Jnhalt des Briefes und die Gründe,
warum er abgeſandt wurde, wird nicht mitgeteilt.

Sechs Millionen Hunzerauswanderer aus dem
Wolgagebiet.

Helſingfors, 30. Juli. Aus Moskau wird gemeldet,
daß eine ca 6 Millionen Menſchen zählende Auswanderer-
menge aus dem Wolgagebiet ſich auf dem Wege nach Moskau
befinde. Hunderttauſende von hungernden Men ſchen durch
brachen hier die militäriſche Kette, die gegen ſie geſandt war
und begannen Geſchäfte und Magazine zu plündern. Die

Pferde der dortigen Fenerwehr und Kavallerie wurden ge
ſchlachtet. Die rote Infanterie weigerte ſich, von der Waffe

Gebrauch zu machen.
Jn der Ukraine iſt die rote Armee mit Getreiderequ

ſitienen beſchäftigt, die unter der dortigen Bauernſchaft große
Empörung hervorgerufen haben.

Der Kerupunkt der engliſch-franzöſiſchen Spannung.
Paris, 31. Jnli. Das „Journal des Debats“ be

handelt die engliſch franzöſiſchen Verhandlungen und ſagt,
wenn der oberſte Rat verſammelt ſei, dann werde ſich ein
noch unangenehmerer neuer Konflikt heraus-
bilden. Damit er ſich nicht verſchlimmere und damit man
in der Lage ſei, eine gerechte Löſung zu finden, ſei es not
wendig, die Schwierigkeiten jetzt ins Auge zu faſſen. Die
britiſche Regierung wolle Deutſchland
faſt ganz Oberſchleſien übertragen nur die
Kreife Rybnik und Pleß ſollen polniſche Ge
biete werden. Wenn die Engländer Deutſchland das ge
ſamte Jnduſtriegebiet zuſprechen wollten, zeigen ſie ſich un
gerecht gegen Polen
Rechenſchaft ablegen, daß Frankreich aus dieſem Grunde
nicht nachge ben könne. Ueber dieſe Frage drohe der
gefährliche Konflikt. t

Eine ſchwediſche Stimme über die Schuld am Kriege.
Stockholm 29. Juli. „Svenska Dagblad“ ſchreibt

am Schluſſe einer ausführlichen Beſprechung der von Siebert
herausgegebenen ruſſiſchen diplomariſchen Aktenſtücke Daß
die Zentralmächte in höherem Grade als die Entente den
Krieg wollten, iſt eine Doltrin, die nicht mehr aufrecht er
halten werden kann. Bekanntlich weiſen auch die belgiſchen
Altenſtücke in dieſelbe Richtung.

Es iſt erfreulich, daß ſich die neutralen Stimmen meh
ren, die Deutſchland entlaſten Solche Stimmen müſſen ge
hört werden, damit im Verſailler Vertrag der berüchtigte
Artikel 231 fällt, der die moraliſche Stütze des geſammten
Erdroſſelungsve trages iſt.

Die Entſcheidung über Weſtungarun. Die Bot
ſchafterkonferenz hat die öſterreichiſche Regierung offi

ziell verſtändigt, daß die erſte Sitzung, betreffend die
Uebergabe Weſt Ungarns, am 6. Auguſt in Oeden-
burg ſtattfinden wird. Die öſterreichiſche Regierung
wurde erſucht, zu dieſer Sitzung einen Delegierten zu
entſenden Sektivnschef Dr. Robert Davy, der Ver
treter der Verwaltungskommiſſion für das Burgen
land, wurde im Miniſterrat zu dieſem Delegierten
beſtimmt.Ser griechiſche Vormarſch aufgehalten. Die
griechiſche Offenſive iſt vor Seidghaſit zum Stehen
gebrächt worden. Der Kampf dauerte drei Tage.
Schließlich mußten die Griechen weichen. Eine Note
aus Angora berichtet, daß die Griechen 4090 bis 5900
Mann und viel Munition und Kriegsvorräte verloren
haben. Die Zahl der Geſangenen beträgt 2500. Die
griechiſchen Streitkräfte, die unter dem Befehl des
Prinzen Aundreas an der Eiſenbahnlinte Eski Schehir-
Angora Kehen, mußten zurückgehen. e

Berlin. Das Reichskabinett beſchäftigte ſich in dieſen
Tagen mit den neuen Steuervorlagen. Ueber die neuen
Borlagen wird der Oeffentlichkeit nach Abſchluß der Be
atungen Mitteilung gemacht.
Berlin. Die Arbeitsleitung des Zentralexekutipkomi
ſees der Dritten Jnternationale wird nach Berlin verlegt.

Dresden. Nachdem der Konflikt der Regierung mit
er Landtagsmehrheit vorläufig behoben worden iſt, ver
jagte ſich der Landtag bis zum September.

Koblenz. Nach einer Mitteilung des amertkantſchee e e n eikantſche Soldaten. Die Beſatz

rauf

et für dieſe betra
ten 276 394 192 Dollar, wovon DeutſchlDollar bezahlen muß ſchland 240 744 511

Frankreichs Verbündeter müſſe ſich

Prvvinz und Nachbarſtaaken.
e Teuchern, den 1. Auguſt 1921.

Der Hitzeſommer. Die vergangenen acht Tage ge
hörten in ganz Mittel und Weſteuropa zu den heißeſten
nicht nur dieſes extremen Hitzeſommers, ſondern des geſam
ten letzten Jahrzehnts. Die Temperaturen erreichten Höchſt
werte, wie ſie ſeit dem heißen Sommer 1911 in Mitteleuropa
nicht mehr vorgekommen ſind, und ebenſo wie vor zehn Jah
ren dauert die abnorme Hitze auch diesmal ungewöhnlich
lange an, und die Trockenheit beginnt in weiten Landesteilen
bereits kataſtrophale Folgen zu haben. Die Erwärmung war
namentlich vorigen Sonntag ſehr bedeutend, obwohl auch ſchon
Sonnabend vielfach 30 Grad Wärme erreicht wurden. Selbſt
die Gipfelſtationen der deutſchen Gebirge hatten cxorbitant
hohe Temperaturen; ſo ſtieg das Queckſilber Sonnabend auf
der 1603 Meter hohen Schueekoppe bis auf 31 Grad Cel
ſius; auch Sonntag ſrüh herrſchten dort ſchon 26 Grad
Wärme. Mittwoch war der heißeſte Tag in Mitteleuropa
ſeit dem 23. Juli 1911 Straßburg in Elſ. erreichte den
Rekordwert von 39 Grad Celſius; 832 bis 35, ſelbſt 36
Grad Wärme wurden in weiten Teilen Weſt und Mittel
europas erreicht. Flache unbeſtimmt begrenzte Teiltiefs hat
ten dauernd Gewitterneigung zur Folge Donnerstag waren
die Entladungen an einigen Orten Deutſchlands von ergiebi
gen Regenfällen begleitet. Nach zahlreichen weiteren Gewit
kern, die wohl etwas ſtärkere Regenfälle bringen werden,
dürfte zunächſt etwas kühleres und veränderliches Wetter ein
treten doch iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß ſchon fehr bald
eine abermalige Erhitzung erfolgt.

Neue Grundlagen für den Flurſchutz.
Wie wir berichteten, iſt in der Nacht vom Donnerstag
zum e der Bergmann Ernert aus Keut
ſchen von dem Flurſchutzbeamten Bellach bei KöttichauZemb
ſchen durch einen Schuß in die Bruſt getötet worden. Eine
Betriebsräte Konferenz der Bergarbeiter in Luckenau hatte
daraufhin eine Erklärung der Regierung gefordert, über die
Einrichtung des Flurſchutzes und die Verſorgung der Hinter
bliebenen des Erſchoſſenen. Zur weiteren Klärung der An
gelegenheit fand Freitag im Landratsamt Weißenfels eine
Verſammlung ſtatt, vom Landrat Ziwmermann auf Weiſung
des Regierungspräſidenten einberufen, woran ſowohl Ver
reter der Regierung, des Kreisbauernsvereins, der Bergar
beiterbetriebsräte und der Grubenverwaltungen teilnahmen.
Als Vertreter des Regierungspräſidenten teilte Regierungs
rot Kühlhorn den Beſchluß der Betriebsräte mit, die eine
ſofortige Entwafftung und Zurückziehung des Flurſchutzes in
ſeiner jetzigen Form fordern und andernfalls die 2. und 3.
Schicht einſtellen wollen. Nach längeren Verhandlungen wer
den zwei Ausſchüſſe von je fünf Mitgliedern gebildet um die
Begingungen für eine Einigung feſtzuſetzen. Nach einſtün
diger Beratung teilt Kreisbauernmeiſter Voigt folgende Ab
mächungen der beiden Ausſchüſſe mit 1. Die Witwe und
die Kinder des Erſchoſſenen erhalten ohne Anerkennung einer
Verpflichtung eine Unterſtützung von 3000 Mark vom Kreis
bauernverein ſofort durch den Landrat. 2. Die Flurſchutz
beamten arbeiten unter der Kontrolle der Landjäger und der
örtlichen Polizeibehörden. 3. Die Gewehre werden ſofort den
Regierungsſtellen zur Entſcheidung unterbreitet. Die Be

amten ſollen ſo lange ohne Prſchbüchſe aber mit Schrotflinte,
Dienſt tun. 4. Der Kreisbauernverein erklärt ſich bexeit,
Ehrenfeldhüter, die vom Amtsvorſteher zu nennen ſind, im
Einverſtändnis mit dem Landrat den Flurſchutzbeamten bei
zuſtellen. Koſten dürfen dadurch nicht entſtehen. 5. Be
amte, die gegen die geſetzlichen Beſtimmungen verſtoßen, wer
den vom Kreisbauernverein ohne Kündigung entlafſen. 6.
Die Beamten werden vom Kreisbauerr verein nachdrücklich
auf ihre Vorſchriften hingewieſen. Der Regierungsrat ſtellt
dieſe Einigungsgrundlagen zur Debatte. Die Einigungsvor
ſchläge werden nach Beſprechung von beiden Seiten ange
nommen. Regierungsrat Kühlhorn bemerkt noch, daß von
Seiten der Behörde alles getan werde, den Fluxſchutz auf
eine gedeihliche Baſis für Arbeiterſchaft und Landwirtſchaft
zu ſtellen. Die Vertreter der Arbeiterſchaft erklären ſich
bereit, der Brtriebsrätekonferenz die Abmachungen zur An
nahme zu empfehlen.

Vorgusſichtliche Witterung am 2. Auguſt 1921.
Zunahme der Gewitterneigung.

Leipzig, 29. Jali. (Großer Schmuckſechendiebſtahl.)
Geſtern morgen trat bei einem hieſigen Geſchäftsmann ein
27jähriges, ſehr ſauber gekleidetes Mädchen als Aufwörterin

„DHonnerwetter! Allerhand Achtung! Erbin wo
olhagen vielſagend die Achſel e

„Weiß man's denn Aber jedenfalls doch, andere
Verwandte ſind überhaupt nicht do, außer der Familie König
ſie müßte denn gerade alles an Stiftungen gelangen
laſſen.

Ein eigentümliches Gefühl überkam Henny wär's
denn wirklich möglich, daß ſie einmal der Tante Erbin
würde Daß ſie fortan immer in Reichtum und Sorg
loſigkeit würde leben können ſie und die Jhren! Ach,
man gewöhnte ſich ja ſo ſchnell an ſolch Leben auf der Höhe,
und die Zeit, da ſte daheim der Brüder Strümpfe ſtopfte
und am Herde ſtand, ſchien ihr ſo fern zu liegen, und wenn
ſie ehrlich ſein wollte, wünſchte ſie ſie auch nicht zurück.
Nax nach ihren Eltern und Geſchwiſtern ſehnt? ſie ſich oft
und hatte ſich ſchon überlegt, daß ſie doch wenigſtens zum
Weihnachtsfeſt auf jeden Fall nach Hauſe fahren müſſe.

Bei Tiſch ſaß Henny mit den jungen Herren ſam un
teren Ende der Taſel und ſo, etwas aus dem Bereich der
kalten, ſcharfen Augen Tanle Klariſſas, taute ſte auf und
plauderte und lachte unbefangen, wie ſie es von daheim ge
wohnt war.

Mehrmals merkte ſie, daß der Blick Graf Rolenecks for
ſchend auf ihr ruhte, und als ſich einmal ihre Augen tra
fen, hob er mit einer kleinen Verbeugung das Sektglas und
leerte es bis guf den Grund.

Henny wurde rot, ſte war derartige Huldigungen nicht
gewohnt, und daß der kleine Leutnant Zielow neben ihr

einen erſtaunten Blick zwiſchen ihr und dem Grafen hin und
her gehen ließ, erhöhte ihre Verlegenheit.

Ach ja, die Herren, denen ein gütiges Geſchick gleich
eine Grafenkrone mit in die Wiege gelegt hat, haben es doch
viel beſſer als unſereiner,, meinte er dann nach einer Weile
ziemlich unmotiviert.

Henny ſah ihn erſtaunt an „Das finde ich gar nicht ſo
ohne weiteres, es kommt doch ganz darauf an, was es ihnen
außerdem noch in die Wiege gelegt hat.“

„Gnädiges Fräulein mein Geld
Sie lachte, „nein auch das nicht trotzdem zu einem

Titel das ja eigentlich gehört aber Geſundheit, Begabung,
Charakter und ähnliches.“

Der kleine Leutnant machte ein komiſches Geſicht
„Gnädiges Fräulein ſind gewiß noch nicht gar zu viel in
der Welt herumgekommen verzeihen Sie aber wenn
eiger Graf iſt, Geld hat, und nicht gerade ein Jdiot iſt,
dann er machte eine Handbewegung als ob alles
andere dann gänzlich nebenſächlich ſei.

Das wolte ſie nicht gelten laſſen und ſo entſtand
ein ziemlich lebhafter Disput, in den die anderen jungen
Herren ſich auch hineinmiſchten.

Schließlich fiel den älteren Herrſchaften die Lebhaftigkeit
am anderen Ende der Tafel auf und es wurde gefragt um
was ſich das Geſpräch drehe.

Henny wurde blutrot vor Verlegenheit, ebenſo Leut
nant Zielow, und einen Augenblick ſtockte das Geſpräch, dann

ſagte Freiherr von Molenhagen lächelnd:
„Das gnädige Fräulein meint, daß ſie Reichtum und

vornehme Geburt nicht allzu hoch bewerte,“
Es war, als flögen Engel durchs Zimmer, Gräfin

Dymek blickte eiſig, und Henny erblaßte vor dem Blick, der
ſie aus ihren Augen traf. Da neigte ſich Graf Roleneck
leicht gegen Henny und ſagte

„Das gnädige Fräulein hat ganz recht es gibt etwas,
das weit höher ſteht. Jugend und Schönheit“, und ein
huldigender Blick traf ſie aus ſeinen Augen.

Fortſetzurg folgt



ein. Bereits einige Stunden ſpäter war ſie wieder ver
ſchwunden und mit ihr eine Anzahl Schmuckſachen, darunter
Brillautringe, Brillantohringe und Broſchen im Werte von
48 000 Mark. Die Aufwärterin hatte ſich auf ein Zei
tungsanzeige gemeldet, und die Herrſchaft hatte es wie
dies meiſt geſchieht, verabſäumt, ſich Ausweispapiere vorlegen
zu laſſen oder ſich nach dem Rufe der Stellungſuchenden zu
erkundigen.

Leipzig, 29. Juli. Die Verhandlungen vor dem De
mobilmachungskommiſſar im Landarbeiterſtreik haben zu kei
ner Einigung geführt, da die Arbeiter nach wie vor auf
einem Zuſchlag von 1,50 Mk. die Stunde beſtehen. Mor
gen ſollen die Verhandlungen im Wirtſchaftsminiſterium in
Dresden wieder aufgenommen werden. Auf dem Rittergut
Knauthain mußten die Arbeitswilligen durch Schutzmann
ſchaften zu den Arbeitsſtätten begleitet werden, da die Streik
poſten eine drohende Haltung einnahmen. Jn 4 Orten der
Amtshauptmannſchaft wird nach heutigen Meldungen wieder
voll gearbeitet, in zahlreichen Gutsbetrieben iſt die Arbeit
zum größten Teil wieder aufgenommen worden. Auf den
Gäütern der Stadt Leipzig verharren die Arbeiter zum Teil
noch im Streik. Die Techniſche Nothilfe iſt in Tätigkeit

etreten
Weimar, 29. Juli. Jm Thüringer Landtag richtete

Abg. Kieß (Jeng) folgende Anfrage an die Regierung „Die
Eiſenbahnwagen 4. Klaſſe von und nach den Jnduſtrteſtädten
ſind überfüllt, Wagen der 3. und höheren Wagenklaſſen nahe
zu leer. Es bedarf keines beſonderen Hinweiſcs auf die dem
Körper und der Geſundheit drohenden Gefahren der Ueber
füllung der Arbeiterzüge. Jſt das Staatsminiſteringt brreit,
beim Reichsverkehrsminiſterium dahin zu wirken, daß genü
gend Perſonenwägen, insbeſondere für die Arbeiterzüge ge
ſteut werden Staatsminiſten Frölich ſagte zu, daß das
Staatsminiſterium alles tun werde, um die Mißſtände, die
beſtehen, zu beheben.

Ziegenrück, 28. Juli. Jm benachbarten Drognitz ſind
geſtern abend beim Baden in einem Bache drei jungeLeute im Alter

v. 17 bis 19 Jahren ertrunken. Einer der Ertrunkenen war des
Schwimmens unkundig und drohte zu ertrinken. Der Ka
merad wollte ihn retien, wurde jedoch von ihm in die Tiefe
gezogen, der dritte, der den beiden in Lebensgefahr ſchweben
den Kameraden zu Hilfe kommen wollte wurde ebenfalls
niedergezogen. Die drei wurden feſtumſchlungen aus dem
Bach herausgezogen und konnten nur als Leichen geborgen

werden. t gEiſenach, 29. Juli. (Ein Poſtwagen verbrannt.) Ge
gen Mitternacht geriet geſtern ein an der Eilgutrampe des
Hauptbahnk ofs ſtehender Eiſenbahn Poſtwagen in Brand.
Der Wagen brannte bis auf die Eiſenteile vollſtändig nieder
Wahrſcheinl' ch iſt das Feuer durch eine vorbeifahrende Loko
motive hervorgerufen worden, deren Funken durch dos ſchad-
hafte Dach ins Jnnere des Wagens eingedrungen ſind.
Der Poſtwagen war kurz vorher mit Biefen, Paketen und

Betr. Vertretung des beurlaunbten Kreistierarzies.
Die Verlretung des bis zum 8. Auguſt d. Js. beurlaub

ten Herrn Kreistierarztes Veterinär-Rats Kurſchat iſt vom
Herrn Regierungs Präſidenten anderweitig dem Herrn
Breistterarzt Schwabe in Zeitz übe tragen worden.

Weißen fels, den 30. Juli 1921

e Der Landrat.Zucker verſorgung im Landkreiſe Weißenfels.
Die im Monat Juni d. J. ausgegebenen gelbe Ein

marhezucker merken (I. Sonderzuteilung) verlierete an
G. Auguſt d. J. ihre Gültigkeit, während die im Mo
nat Auguſt d. J. zur Ausgabe gelangenden blautetn Ein
machezurckermarken (II. Sonderzuteilung) am 31. Azz
gaſt d. J. verſallein. Nach dieſen Verfalltagen dürfen
dieſe Marken von den Kleinhändlern des Keeiſes nicht mehr
beliefert werden. Hierauf weiſe ich Verbraucher wie Klein
händler zur Vermeidung von Nachteilen hin.

Weißenfels, den 28 Juli 1921
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes

Zimmermann, Landrat.

Nach der hieſigen Begräbnisordnung hat jedes Relhen
grab einen Anſpruch auf Schonung für einen Zeitraum von

80 Jahren, während welcher Zeit der Platz nicht anderweit
benutzt werden darf. Die Ruhefriſt für die in der Zeit vom
1. 4. 1879 bis 31. 8. 1891 verſtorbenen erwachſenen Per
ſonen iſt abgelaufen, weshalb alle Reihengräber der Klaſſe
von Nr. 1 bis ein ſchließt Nr. 184 und der Klaſſe D von
Nr. 1 bis einſchließlich Nr. 376 ſetzt eingeebnet werden
ſollen.

Anträge auf etwaige Neuerwerbung dieſer verfallenen
Grabſtätten können keine Berückſichtigung finde weil der Fried
hof itt einen Park umgewandelt werden ſoll.

Teuchern, den 30. Juli 1921.
Der Magiſtrat.

Empfehle Dienstag zum Wochenmarkt.
Schilken.

Wertſendungen fertig geladen worden und ſollte nach erfolg
ter Plombierung mit dem nächſten Poſtzug weitervefördert
werden.
vernichtet worden, für die die Reichspoſtverwaltung Erfatz zu
leiſten hat.

n

Allerlei aus aller Welt.
Eine aufſehenerregende Verhaftung. Jn Bres-

lau ſind der Kaufmann Joſef Lublinski, ſein Sohn
Ernſt, der Kaufmann Jſidor Aſcher und deſſen Sohn
Leo, Schwiegerſohn des Joſef Lublinski, in Haft ge
nommen worden. Lublinski war früher Direktor
der e und gründete dann eineLand wirtſchaftliche Einkaufs- und Verkaufsgenoſſfen-
ſchaft G. m. b. H. Jn ſeiner Eigenſchaft als Direktor
dieſer Genoſſenſchaft erhielt er für viele Mil
Tionen Mark Textilwaren, insbeſondere von
der Textilnotſtandsverſorgung, zugeteilt, um fie un
mittelbar der ländlichen Bevölkerung zuzuführen. Es
wird ihm nun zur Laſt gelegt, daß er dieſe Ware größ
tenteils mit wucheriſchem Aufſchlag in Schieber-
hände gegeben habe, auch wird er der Beſtech ung
beſchuldigt. Die geſamten Warenlager der Verhafteten
im Werte von mehreren Millionen Mark wurden be
ſchlagnahmt. Lublinski iſt vielfacher Millionär. Sein
Schwiegerſohn Aſcher jun. iſt im vorigen Jahr aus
Bromberg nach Breslau gekommen und in kurzer Zeit
ebenfalls zum reichen Manne geworden. Auch Steuer
hinterziehungen dürften in dem Unterſuchungsverhör
berührt werden.

Blutiger Kampf mit Automobilränbern. Jn
Breslau hatten fünf Männer ein Automobil für eine
Ueberlandfahrt gemietet. Auf der Rückfahrt nach
Breslau verlor einer der Männer ſeinen Hut. Als
der Chauffeur dieſen geholt hatte, wurde er nicht
mehr in das Auto hineingelaſſen und zur Herausgabe

ſeiner Papiere gezwungen Die Jnſaſſen wollten nun
die Fahrt ohne ihn fortſetzen. Das Auto verſagte aber.
Hierauf wurde der Chauffeur unter Geldverſprechungen
aufgefovdert, ſich an einem geplanten Raubzuge zu
beteiligen. Der Chauffeur ging zum Schein darauf
ein, erklärte aber, er müſſe zunächſt Reparaturwerk
zeug aus der Stadt holen. Unterwegs begegnete er
Polizeibeamten, mit denen er zu den Banditen zurück
kehrte. Dieſe ſchoſſen auf die berankommenden Be
amten, die das Feuer erwiderten, einen Mann töteten

und einen anderen verwundeten. Zwei Männer er
gaben ſich der Polizei. Der fünfte entkam

menſtöße zwiſchen Reichswehr und Schupo iſt bisher
noch nicht abgeſchloſſen. Wie verlautet, ſoll eine aus
Mitgliedern des Reichswehrminiſteriums und des M

niſteriums des Jnnern beſtehende Kommiſſion Zatt
Unterſuchung der Angelegenheit in Stettin eintreffen.
Bisher wurde feſtgeſtellt, daß von den Angehörigen
der Reichswehr niemand eine Schußwaffe bei ſich hatte
und auch von den Leuten der Schupo niemand ver

Vermutlich ſind bedeutende Werte durch den Brand

Die Unterſuchung über die Stettiner Zuſann

wundet worden iſt, während die Angehörigen der
Reichswehr eine ganze Anzahl Verwundete hatten.
Einem Mann wurde ein Ohr abgehauen. Von den
ins Lazarett Eingelieferten ſchwebt jedoch niemand in
Lebensgefahr.

12 Millionen bei Wettbanken beſchlagnahmt
Das Treiben der „Sportbanken“ und Wettkonzerne,
die ihren Teilnehmern im Verlaufe kurzer Zeit Ge
winne von 50-100 Prozent verſprachen, hat jetzt
ſchließlich doch die l le de der Polizei erregt.
Bei den größten Sportbanken des Reiches, beſonders
in Berlin, wurden plötzlich Hausſuchungen durchge-
führt, die zunächſt ergaben, daß bei den meiſten dieſer
„Banken“ nicht einmal ordnungsgemäß Bücher geführt
wurden. Es wurde feſtgeſtellt, daß von keiner der
Unternehmungen bisher auch nur ein Pfennig Kapital-
ertragſteuer bezahlt worden iſt, obwohl z. B. eine der
grbßten „Banken“, der Klante-Konzern, in der letzten
Zeit nachweisbar Gewinne von mehr als 30 Millionen
Mark ausbezahlt hat. Von der Polizei wurden die
vorhandenen Bücher beſchlagnahmt und ebenſo zur
Deckung der Steuerſchuld mehr als 12 Millionen Mark.
Der Betrieb der Banken geht aber ruhig weiter!

Die Harzburger Spielbank geſchloſſen. Die in
Bad Harzburg im dortigen Kaſinv mit Genehmigung
des braunſchweigiſchen Staatsminiſteriums vor eini
gen Monaten errichtete Spielbank hat ihren Betrieb
wegen Unſtimmigkeiten einſtellen müſſen. Das Spiel iſt
dort in großem Stile betrieben worden und große
Summen wurden dabei umgeſetzt und verſpielt. An
gemeldet ſind Summen von 30000 bis 60 000 Mark.
Mehrere Perſonen, die ihren ganzen Geldvorrat, der
für eine längere Kurzeit beſtimmt war, verloren,
haben Anzeige wegen Falſchſpiel erſtattet. Unter den
Geſchädigten, die ſich in größter Geldverlegenheit be
finden, ſind auch einige Frauen aufgeführt. Jn der
vorletzten Nacht ging es in der Harzburger Spielbank
beſonders lebhaft und dramatiſch zu. Einzelne Spieler
ſollen in fener Nacht bis 200 000 Mark verloren haben.
Ein gewiſſer Dr. Schröder aus Hamburg fungierte
als Bankhalter. Gegen ihn richtet ſich beſonders die
Unterſuchung wegen Falſchſpielens. Bei den erregten
Auseinanderſetzungen kam es zu Beſtechungsverſuchen
gegenüber den aufſichtsführenden Polizeibeamten. Die
Schließung der Spielſäle erfolgte auf Veranlaſſung
des Reichsminiſteriums des Jnnern. t

Standesgmtliche Nachrichten von Teuchern (Stadt)
für den Monat Juli 1921.

Geboren wurden 12 Mädchen und 7 Knaben.
Verheiratet haben ſich 6 Paare. Geſtorben ſind.
I. Der Berginsalid Robert Arnold 81 Jahre alt. 2.

Wallit Frankowiak 3 Monate alt Tochter des Arbeiters Fr.
Alb'n Frankowiak. 3. Richard Albert Bauer 12 Tage alt
S. des Bgbt. Franz Hermann Bauer. 4. Werner Thesdor
Becker 3 Tage alt S. des Bäckers und Conditors Hermann
Heinrich Becker. 5. Die verehelichte Fabrikarbeiter Auguſte
Täpzer geb. Schumann 56 Jahre alt.

Vereinigung ſelbſt

Gaſthof zum Löwen

Stbzen.

3. Verſchiedenes.

Gewerbetreibender E. V.
Zonnerstag, den 4. Auguſt abends 8 Uhr im

Monatsverſammlung
Tagesordnung

Beſicht und Beſchlußfaſſung betreffend Verſammlung in

2. Erſatzwall des 1. Vorſitzenden und I. Kaſſierers.

nen eingeführt werden, ſind aber dem Vorſ

und. Handwerker u.

Zaßlreiches Erſcheinen dringend erwünſcht. Gäſte kön
c

Der Vorſtand
Arbeitsnachwseis

St t.

zeit bis U
Grſteht werden

20 Mägte, 6 Knechte, 4
Kleinknechte, 3 Wirtſchaftsget

hilfen, Maunrer, Förderlente,
über 22 Jadre alte Schloſſer,
ünter gew ſſen Bedingungen
nach auswärts, 1 Tagelöhner,
1 junger Schmied, nach aus
wärts, 1 Aufwartung von 15
Jahren und eine ältere
den Zanzen Tag, über
Jahre alte kräftige

für
285

Erdar

Muſtkverein Shalia

abends 9 Uhr

v GSingeſtunde
nnr für die Saurrer.

Der Vorſtand

De aller Art
liefert ſchnell und billigſt

S nerstag und Freitag vor

terns gebeten werde, ſo werde ich am Sonntag, den 7.

itzenden vorzuſtellen

Dienvtag, v. 2. Auguſt

tatterndel,
Um allen Anfragen zu genügen, wobei ich um Auskunft

über mein neueſtes Verfahren zur Beſeitigung des Stot

e Auguſt v. 10-—3 Uhr in Weißenfels im Hotel goldener
Hirſch, Sprechſtunden abhalten, um allen Intereſſenten,
welche ſich vertrauensvoll an mich wenden wollen, mündliche

h Auskunft zu geben über mein neues, bedeutend verbeſſertes,
J geſetzlich geſchütztes Verfahren (D. R. P. 251 597)
I Stotterer können ſich mit Hilfe meines ſehr einfachen

Berſahrens meiſt ſehr bald von ihrem Stotterübel be
befreien, Garantie wird gewährleiſtet (bei Kindern kann

das Uebel mit Hilfe der Eltern beſeitigt werden Viele
J haben ſich in kurzer Zeit mit Hilfe meines Verfahrens
vom Stotterübel befreit. Faſt täglich laufen Dank
S ſchreiben ein. Ein großer Teil dieſer Original Briefe

liegt in der Sprechſtunde zur gefälligen Einſicht bereit.
h Manche Stotterer davon hatten ſchon vorher anderwei-
tig mehrere Kurſe und andere Mittel angewandt ohne
den gewünſchten Erfolg erzielt zu haben.

Mein Verfahren iſt wohl der villigſte u. einfachſte
Weg zur gründlichen Beſeiltigung des Stotterübels(hne
h Berufsſthrung). Verſäume es keinJnkereſſent, meinesſsprech-

ſtunde zu beſuchen. Die Auskunft iſt koſtenlos. Bitte
nicht verwechſeln mit Waärnecke, Hannover.

Sprach-Juſtitut Hagenburg, (Sch Lippe).

H. Steinmeien,

n h e Mittwegh,
den 3. Auguſt

abends 9 Uhr

vort rei in
Trainingsahende

finden ab 1. Auguſt wie folgt Püdals ſerne beiter, für Hankabraumbe- 12 tatt;TafelVollreis Pfd. 3 Mk. h en eher ten Wbhwontag Jugzend u. Knab.
Prima Graupen Wige Geſchirrführer nach Mannſchaften. Der wichtigen Tagordnung5 59 Mewes,

Rechtsanwalt u. Notar

Weissenfels a. S
Saalstr. 12.

Hohenmölſen, 3 kräf ige Ar
beiter für Straßenbau.

Gtellen frrrhern:
Mann für leichte Arbeiten

in Landwirtſchaft, 1 Flücht-

Dienstag, 3. u. 4. Maunſch.
Mitlwoch, 1. u. 2
Donnerstag, Jagd u. Knab.

Mannſchaften.
Freitag, 3., 4.u. Alte Herren

halber iſt das Erſcheinen aller
Mitglieder erwünſcht.

Der Vorſtand.Feinſter Gries 3
Blutfriſcher Schellfiſch Pfd. 2 M.

a Stück 1 Mk.Vollheringe eng M lingswitwe, W er De Gegennder ger Pon o. u.Nnd JedenStck. 50 u. 1 Mk. witwe, als Wirtſchafterin, Ar egenüber der Post. onnabend, 2. u. Knab.Reue ſaure Gurken Ffs beiterinnen, ein älterer G t Wtſütnnhdtnſhhnnnh Mannſchaften
gar reines Schweineſchmalz Pfd. 13.50 M.
Tafelmargarine in 1-pfd.
prima geräucherten Speck

Pegten. Mgt
Sämtliche Maunſchaften be

ginnen abends 6 Uhr, dagegen
die Knaben Mannſchaften von
nachm. 4——6 Uhr.

Der Spielansſchuß.

Wollen Sie?
kaufen oder verkaufen,

pachten oder verpachten,
ſo tun Sie es am beſten
durch eine Anzeige im

Wöchentlichen Anzeiger

ſAirrführer.

Pfd. 14.

Becker

Delephon-Verzeichmise
ſind wieder vorrätig in der

Geschàftsstelle des Blattes.

kaufen zu höch-
sten Preisen
Fr. Rupsch u.
Otto Gaucdes.

Verladen Diens
tags und Freitags
von mittag ab auf
Bahnh. Teuchern

D. H. V.
Freitag. den 5. Auguſt

abends 8 Uhr

Monötsversam lung

bei Berthelds.

Die Mitgliedsbücher ſind
zum Nachtragen mitzubringen
bezw. der Zahlſtelle einzureichen.

Pergamentpapier
Fettpapier

in Rollen

Buntglaspapier
u haben bein O. Lieferenz.



Montag 1.8. 21 Montag 1. 8. 21. Rheinperle
vollwertiger und bester Ersatz tür ButterEröffnungs-Angebot.

Jeder

Kauf ein Treffer!
Abteilung Skrumpfwaren.

in Ptd. und 1 Ptd. Stüeken
Pfd. Stück T. 50 MK.
1- Pfd. -Stüek IS. M.

Solo
feinste Margarine

1 Pfund Mk.
ſtets frisech auf Lager

Nussbutter
das Beste und Billigste

1 Pfd. fl. M.

Damenſtrümpfe, ſchwarz verſt. Spite Herrenſocken. Rob. An
Den Sahe f n ehe Baumwolle Paar 4,50

r e et Aehtung:Damenſtrümpfe, ſchwarz, Wort 1359 vraun grau U. 750 J Berliner Jeden n abend
Qualität. Paar 12,Hamenſteumpfe, Flor, ſchwarz un Wolle Arie 12 Gaſtſpiel Fheaker. 5 großes
ſarbige See Paar Mt. 15.00 kraun und gen J Norddeutſcher Hof, Teuchern KFisbeineſſDamenſtrümpfe, Seidenflor, ſchwarz Eisbeineſſenm. farbig. Sohle Paar Mk. 19.50 S Mittwoch, den 3. Augnuſt abends 8 Uhr xbis zu den feinſten Quglitäten. Großer Luſtſpielabend Ergebenſt s

Kinderſtrümpfe billigſt. 2 Zum Totlachen Urkomiſche Szenen. I eDurch Ankauf eines Lagerpoſtens er ichen wil, der kötnme. n. re m
bringe denſelben ſpottbillig zum Verkauf. Die Geh eimniſſe n graiwurg 15

Nur einige Beiſpiele: W e F. poin. Bratwurſt 13 M.1 Poſten Damenſtrümpfe mit kleinen Fehlevn Paar Mk. 4,95 7 der Freimaurerloge J ff. Blut u. Leberwurt
Seidenflorſtrümpfe i ehe o T 189,50 Luſtſpel in 3 Alten n geinalg a e

4 Herrenſocken, Baumwolle e 3,50 S Zn den Panſen Konzert. F. BintſazwartenwarnKinderſöckchen, ſchwarz und farbig Paar von Mk. 1,50 an. w r wer wie t einem Stück ſo gelacht Faul nerg ert

V Es ladet freundlichſt ein Eingang von der Siedlung
Abtlg. Trikotagen. Abtlg. Schürzen. Da Die Hirektion. S 1 Junge weiße Maltheferden, Stck. Mk. 29,50 Eigene Fabrikation d Vorverkauf ab heute im Nordd. Hof.euren Trikot 29,50Sierträgerſchürzen, weiß mit hübſchen d e W Taube verſlogen.
nterhofen Paar 25.50 er teaderſchar, W e le erhält gute
hen en 2720 Sertttgegen en ten39,50 Wirtſchaftsſchürsen in allen Ausführungen. n Poſten n
lhemden, wollgemiſcht Kinderſchürzen.Pornaldecte Mit 90 und 35,00 Kinderkttel. on am O 8 S8 T Kauinchenſtau
Unterhoſer Mod itte ſaubere it espreiſr it einer Häſin und une e e e e en J n e nEin Vollen Normalhemden, wollgemiſcht Stück nur 28,50.

Beſondere Gelegenheit

1 Boſten Halsrüſchen Stzg Mt. 75. 35. 15.
Sie ſchädigen ſich ſelbſt

wenn Sie die außerordentlich günſtige Gelegenheit nicht benützen

Jhren Bedarf zu decken.

Wein Brinzip: Verkauf aus nur erſter Hand, ohne jeden Zwiſchenhandel

a

h

Hermann Pfeiffer, Steinweg.

Beſuchen Sie
Zeitzer Vogelſchießen

vom Z1. Juli bis 8. Auguſt 1921

verkaufen
Oſterſtr. 17.

G ſucht zu ſofort oder zum
15. Auguſt fleißiges, ehrliches

Mädchen
für alle Hausäarbeiten.
Frau Jnſpektor Wacker,
Rittergut Tackau b. Deubem.

I junger Mann ſucht
2

Logismit halber Kost
Zägli s Offerten unter B. S. 100erringann eigenartige Prachtillumination- an die Geſchäſtsſtelle d. Bl.Paul Gehner Weg ee e ne S Doberwann HinS G in der h etO braune Schuhwaren parGinlagen e es.

S Seee 100 r e ineJ 10 9 Rabatt. 2 orien des Landrreſer Häuglingspflege.
Weißenfels. Mittwoch, den 3. Auguſt

Salamander-Schuhhaus S e Probſteiſtr. 19. Beratungsſtunde
Rud. Ziegler Nachf. 9 im alten Schulhauſe um 3e gene e ſunne e eVeichövereinigung chen. Kricgs-Höhenſonne re

beſte
Hautausſchlag, Rheuma, Blut
armut, Haar, Nerven, Lun-
gen und Frauenleiden ete

F. Rutkowski,
Weißenfels a. S.,

Dammſtr. 24.

Ein mittelgroßer

Zughund
wird zu kaufen geſucht.
erfr. in der Geſchſt. d. Bl.

gefangener Orlsgr. deuchern und

e Umgegend.Zu unſerm am Fonntag, den 7. Auguf ſtattfindenden

im Gaſthof „Norddeutſchen Hof“, laden wir eine geehrte Ein
wohnerſchaft von Teuchern u. Umgend herzlichft ein.

Feſtprogramm::
Sonnabend, den 6. Auguſt von 7 Uhr an Feſtkom

mers, humoriſtiſcher Unterhaltungsabend und Ball.
Sonntag nachm. von 24 Uhr jan Gartenkonzert, aus-

geführt von der hieſigen Stadtkapelle, unter Leiteng des
Muſikdirekt rs E. Hüttenrauch. Von 7 Uhr Ball im
herrlich dekorierten Saal. 11 Uhr Fackelpolongiſe
und viele andere neite Ueberraſchungen im Garten.
Einige genußreiche Stunden verſprechend laden herzlichſt

Zu

Wir gratulieren unſerm Freund

Albin Hauerzu ſeinem auf den 5. 8. 21.
fallenden 26. Wiegenfeſte.

Es iſt bloß wegen
dem

Mehrere Freunde.ein
R. Meinhardt, der Vorſtand.

E. Neueröffnung.

eine Zweigniederlassung meiner

Paul Herrmann, Gre
O S S z

in vollem Masse geniese.

sten Preisen zum Verkauf zu bringen.

Hochachtungsvoll

Teuchern,
Grüner Weg 1.

III

e Keveroitnung,Neueröffnung.
Einer geehrten Rinwohnerschaft, von Teuchern und Umgegend ergebenst

zur Kenntnis, dass ich am ſ. August [921 in Teuehern, Grünen Weg l,

ächsischen Strumpf- u. Trikotagenfabrik- Niederlage

Ich bitte, mir dasselbe Vertrauen zu schenken, was ich bereits in Greiz

Infolge günstigen Binkauts bin ich in der Lage, sämtliche führende Axr-
tikel in nur besten Qualitäten zu soliden, der jetzigen Zeit entsprechend billig-

Ich bitte daher um geneigten Zuspruch
und um gütige Unterstützung meines zweiten Unternehmens.

An errmanm,

i

Greiz,
Carolinenstr. 21

W
Scheifttecrnag, Bruk und Verlag v n Hio Vreferenz Leuchern.
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